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Bezugspreis 60 pfg . monatlich
vierteljährlich 1,80Mk ., vorauszahlbar , frei ins Haus.
Abgeholt  in unserer Expedition oder in den Zweig-
auSgabestellen vierteljährlich 1,50 Mk . — Erscheint
Mittwochs und Samstags . — Nedaktionsschluh
früh 8 Uhr . — Für Aufbewahrur ^ oder Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird , nicht garantiert.
Verlag der „ Gietzeuer Zeitung " . Gießen.

Knzeigenpreis 20 psg.
die 44 mm breite Petitzeile,  für AuSwärtS 30 Pfg.
Die 90 mm breite Reklame - Zeile  72 Pfennig.
Lrtrabeilagen  werden nach Gewicht und Größe
berechnet . Rabatt kommt bei Ueberfchreitung deS ZahlungS-
zieleS (30 Daaej , bei gerichtlicher Beitreibung oder bei
Konkurs in Wegfall . Playvorschriften ohneBerbindlichkeit.

Truck der Gicßener Verlagsdruckerci , Albin Klei » .

Expedition : Züdanlage 21

'Nr. 65 . Telephon Nr. 362. Samstag . Den 27 . Juli 1918. Telephon 'Hx.  862. 31 . Jahrg.

Schwere feindliche Angriffe zwischen Lys und Marne avgefchlageK.
Fachs Durchbruchspläne gescheitert.

13666 u. 13666 Br .-R -T . = zusammen 26606 Br -R . T . versenkt.
Aus dem amtlichen Kreisblatt.
Staatssekretär des Kriegsernährungsamts , 28 . 6 . 18 : Verordnung

über die Preise für Stroh und Häcksel aus der Ernte 1918.
Grotzh . Ministerium des Innern , 16 . 7 . 18 : Bekanntmachung über

die Preise für Stroh und Häcksel aus der Ernte 1918.
HessischeLandes -Gemüsestelle , 22 . 7. 18 : Festsetzung von Erzeuger -,

Großhandels -, und Kleinhandels -Höchstpreisen für Gemüse
im Großherzogtuni Hessen.

Der stellv . Kommandierende General , 9. 7. 18 : Maßnahmen
gegen die Wohnungsnot . Das Mieten und Vermieten,
sowie die anderweitige Verwendung der unbenutzten Woh¬
nungen ist geregelt.

Kreiöamt Gießen , 23 . 7 . 18 : Die Verordnung des stellv . Kom-
mandierenden Generals des 18 . A .-K . gegen die Wohnungs¬
not wird für die Gemeindeu Lich, Grünberg , Hungen,
Lollar , Wieseck , Heuchelheim u . Klein -Linden für anwend¬
bar erklärt.

Auswärtiges Amt Berlin , 14 . 7. 18 : Ausreisemöglichkeit für die¬
jenigen interniert gewesenen französychen Zivilpersonen,
welche zuletzt in Deutschland frei leben dürfen.

Kreisamt Gießen , 20 . 7. 18 : Die Ausführung der Verordnung
über den Verkehr mit Ersatzmitteln . Hierzu die Namen
der Vorsitzenden , der Mitglieder und der Mitglieder -Stell-
vertreter für die Ausführung dieser Verordnung.

Hmilicbe deutfcbe cagesbmcblr.
wtb . Großes Hauptquartier , 24 . Juli 19l8.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafte Artillerietätigkeit nö -dlich der Lys , bei

Arras und bei Albert . Auf dem Westufer der Avre
stieß der Franzose bei örtlichem Angriff bei und südlich
von Mailly vorüberg ^htnd bis an die Avre vor Unser
Gegenstoß stellte die Lage wieder her und schlug am
Abend aus Mailly und nördlich davon Umbrechende
Teilangr ffe des Gegners zurück.

Zwischen Aisne und Marne sttzte der Feind gestern
früh in ch Hcransührung neuer Divisionen seine Massen-
angriffe fort . Die Arme , detz Generalobersten von
Boehn braute den wehefach Wied -holten Ansturm des
Feindes völlig zum Scheitern Franzosen und Ameri¬
kaner erlitten wiederum schwerste Verluste.

Zwischen Noyon und Hartennes stürmte der Feind
fünfmal vergeblich an . Beiderseits von Villemontoire
gewann er vorübergthend etwas Boden . Unser Gegen
angriff warf ihn üb <r seine Ausgangslinien hinaus
zurück . Villemontoire wurde dem in dichten Mengen
von unserer Artillerie beschossenen zurückffutenden Feinde
wieder entrissen . Nördlich des Ourcq zerschlug unser
Vernichtungsfeuer feindliche Angriffe in ihrer Bereit¬
stellung und bei ihrem ersten Anstu -m . Panzerwagen,
die unsere Liniin durchstießen , wurden zusammengeschoj-
sen , Infanterie , die ihnen folgte , wurde im Gegenstoß
zurückgeworfen . Auch die zwischen Ourcq und Maine
kämpfenden Truppen wehrten starke feinmiche Angriffe,
me st schon vor ihren Linien ab . Von der Höhe nord«
östlich von Nocourt und aus dem Walde von Ehatelet
warfen wir den Feind im Gegenstoß wieder zurück.
Am Nachmittage fanden nur noch Teilkämpfe statt;
der Gegner wurde abgewiesen.

Südwestlich von Reims dauerten schwere Kämpfe
tagsüber an . Zwischen Marne und Ardre stieß der
Feind mehrfach vergeblich zu heftigen Teilangriffen vor.
Nördlich der Ardre warf der Franzose neben weißen
und schwarzen Truppen auch Italiener uns Engländer
in den Kampfs Der Angriff der in der Bereitstellung
wirksam gettofffmn Italiener kam nur schwach zur
Entwicklung und wurde schnell zusammengeschossen
Auch Franzosen und Engländer wurden nach vielfach
erbittertem Kampf und teilweise durch Gegenstöße zurück-
geschlagen.

Der Erste Generalquartiermeifter : L u d e n d o c f f.m

Berlin,  24 . Juli , abends . Auf dem Schlacht¬
ete zwischen Soiffons und Reims im ganze ., ruhiger
Tag . Teilkämpfe südlich des Ouicq und südwestlich von
Reims.

<r

Berlin,  24 . Juli Unsere in Flandirn unter dem
Befehl von dem Leutnant zur See Sachsenberg stehen
den Marinejagdflieger haben in den letzten Wochen
24 feindliche Flugzeuge ab ^eschossen und damit seit
Bestehen dieses Fliegerverbandes (3t . 4 . 1917 ) ihren
100 . Lustsieg e-runzen Leutnant zur See Sachsen
berg schoß seinen 16 . und 17 . und Leutnant d . R . Oster-
kampf seinen 16 . Gegner ab . Hervorragend sind an
den E folgen noch beteiligt Vizeflugmeister . Heinrich
und Flugmaat Z nses.

Der Chef des AdmicalstabS der Marine.

Berlin,  24 . Juli . Auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz vernichteten unsere Unterseeboote 13000
Brut ' vregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
»

wib . Großes Hauptquartier,  25 . Juli 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Bucquoy und Hebutecne griff der Feind
am Abend unter starken - Feuerschutz an . Ec wuide
abgewusen . Eber .so scheitelten Bocstöße , die der Feind
Westlich von Albert und aus Mailly heraus füh te.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Schlachtscont zwischen Soiffons und Reims

ließ die Kampftätigkeit gestern nach Kleinere Infanterie
gefechte im Borgtlände unsrer Stellungen . Südlich
d,s Ourcq und südwestlich von Reims führte der
Fiind heftige Teilangriffe , die wir in Gegenstößen
zurückschlugen.

Heeresgruppe Herzog Alb recht.
In dcn Vogesen brachte bayerische Landwehr von

einem schneidig durchgefüh len Unternehmen Gefangene
zurück.

Der E . ste Gcneralquactiermeistec : Ludendocsf.

Berlin,  25 . Juli , abends Heftige Teilkämpfe
aus dem Schlachtfelde zwischen Soiffons und Reims.

Berlin,  25 . Juli . Im Mittelmeec haben unsere
U-Boote 4 Dampfer von rund 13000  Brutto -Reg -To.
versenkt .'

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

wtb . Großes Hauptquartier,  26 . Juli 1918
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südlich von Albert schlugen wir einen englischen

Teilangriff zurück und machten im Nachstoß Gefangene.
Erfolgreiche Vorstöße unserer Erkundungsabteilungen
an vielen Stellen der Front.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Schlachtfeld zwischen Aisne und Marne

wurden heftige Teilangriffe des Feindes teils vor teils
in unserem Kampfgclände abgewtesen . Beiderseits des
Ourcq dauerten die Kämpfe bis zum Abend an . Hier
warfen wir nördlich von Oulchy —La Chateau den Feind
aus seinen vorderen Linien . Oestlich des Ortes und
südlich des Ourcq schlugen wir im Gegenstoß die feind¬
lichen Angriffe ub . Westlich von Vinoelles (an dec
Marne ) wurde der Feind im Walde Rrs nach heftigen
Kämpfen vor unseren Linien abgewiesen . Südwestlich
von Reims säuberten wir das Waldgelände westlich
von Vcigny und schlugen heftige Gegenangriffe weißer
und schwarzer Franzosen zurück In der Champagne
griff der Feind zwischen SuippeS -Tal und Sonain am
frühen Morgen an . Er wurde im Gegenstoß abgewiesen.

Im Luftkamps verlor der Feind gestern 28 Flug
zeuge und einen Fesselballon . Leutnant Freiherr von
Richlhofcn errang seinen 30 . Jagdgeschwader Richlhofen
damit seinen 500 . Lustsieg . Leutnant Loewenhardt schoß
seinen 44 ., Leutnant Billik seinen 27 ., Leutnant Voller

seinen 26 . und Vizefeldwebel Thom seinen 23 . Gegner
ab.

Der Erste Generalquartiermeistec : Ludendorff.

Berlin,  26 . Juli , abends . An der Schlachtfront
ein ruhiger Tag.

Zur militärifcben Lage im Arsten.
Berlin,  26 . Juli . Betrachtet man die Lage dec

deutschen Stellungen , so kann man deutlich erkennen,
daß die feindlichen Pläne , durch Zukneifen dec Zange
Reims - Soiffons die deutschen Truppen an dec Marne
abznschneiden , endgültig gescheitert sind . Seitdem im
Westen der Stellungskrieg vom Bewegungskriege abge,
löst worden ist, g ht cs nicht mehr um Gelände , daS
nur Bedeutung hat , wenn ausgebaute Stellungen darin
enlhalten sind , sondern um die Vernichtung dec feind¬
lichen Kampfkraft . D r hohe Einsatz an Truppen weist
darauf hin , denn nach unseren Festilellungen haben in
dcn Großkampftagen 38 französische , 2 italienische , 4 eng'
lische, 6 amerikanische und zwei belgiscke Kavallerie¬
divisionen zu Fuß mitaewirkt . die alle sitzt natürlich
stark abgekämpft sind . Damit stellt sich dec Verlauf des
Kampfes zwischen Reims und Soiffons als ein weiterer
Schritt auf unscrm Wege zur Schwächung dec feindlichen
Kampfmittel dar.

Die ungeheueren Verluste , die der Verband seit dem
21 . März erlitten hat , haben dazu geführt , daß in den
letzten Monaten mehrere englische und französische Divi¬
sionen infolge Mannschaftsmangels aufgelöst wurden.

Das „Sv ndska Dagbladet " sagt nach dec „Köln.
Ztg ." : Einen Durchb -uch wie der deutsche Angriff hat
Fach nicht erzielen können.

Wie die holländische Presse aus London erfährt,
wird in der englischen Militärkcitik angedeutet , daß dem
Oberbefehlshaber Foch für seine Stöße gegen die Deut¬
schen 600 000 Mann englische Truppen nebst einem ge-
waltigen Bestände an britischem KriegSgerät zugesichert
worden seien . Die amerikanische Oberleitung schloß sich
den Plänen Fochs rückhaltslos an und übernahm vor
dem Washingtoner Kriegsamte die Verantwortlichkeit
für den sichern Erfolg des Schlages.

Milet
die im Haushalte , auf den Höfen , in den Schuppen
aus den Dachböden usw ., selbst in den Winkeln , herum«
liegenden

Lumpen
Stoffabfälle , altes Packleinen , Flicklappen , Musterlappen,
alte Stricke , Bindfaden , Hüte , Kragen , Manschetten,
Reste usw.

nicht achtlos fori!
Die Kriegswirtschaft braucht jedes Stückchen Lum¬
penmaterial,  auch wenn es noch so wertlos er¬
scheint.

Zammell deshalb aller!
Verkaufet  es an die richtige Ablieferungsstelle : den
gewerbsmäßigen Lumpensammler . Dieser liefert alles
bestimmungsgemäß an die Sortier - und Wirtschafts¬
stellen der Heeresverwaltung ab.

Urlegram«.

Der verblutende Mittelstand und sein
Wiederaufbau.

I.

Man darf über den erfreulichen wirtschaftlichen Er-
scheinungen wie Zunahme der Spareinlagen , gewaltige
Steigerung des Wohlstands in gewissen Schichten , hohen
Arbeiterlöhnen und enormen KapitalsbildungSprozessen
die Kehrseite dec Medaille nicht außer acht lassen , die
rapide Verelendung des Mittelstandes und die traurige

. Lage der Festbesoldeteu . Leute , die vor dem Krieg ein



qutes Auskommenhatten, die jedes Johr ein LÜmmchkn
zurücklegen konnten und keine Sorgen konnten, hoben
beute ihre Etspornisse ieckweise schon oufgezeh t und Be¬
amte in gehobenerLebensstellung sind kaum noch in
der Lage, ih en notwendigsten Verpflichtungen nachzu
kommen und lernen, besonders wenn cs sich um grog-re
Familien handelt, direkte Not kennen.

Aus diesem Grunde gewählt der Staat seinen samt
lieben Beamten und Festangestellten große Darlehen.
Wer hilft aber den Nickticstbesoldeten, den Angehörigen
der freien Berufe, dem Mittelstand, der bisher fest und
sicher auf eigenen Füßen stand, jetzt aber unaufhörlich
abwärts gleitet auf der schiefen Ebene? Wer gibt dies n
Hunderttausndrn und Millionen , die kein günstiger
fall zu Kriegsverdienerngemacht hat, Teuerungszulagen
und Notstandödarlehen? Wir erleben auf der einen
Seite ein plötzlichesAnwachsendes Reichtums und auf
der anderen Seite ein Versinkn in Not und Elend
Dazwischenstehen die großen A-beitergruppen, die zwar
heute noch sehr reichlich verdienen, zwetf llos obre die
nächsten Opfer der unausbleiblichenReaktion sein werden.
Denn daß es so wie jetzt nicht bleiben kann, daß die
gesunkene Kaufkraft des Geldes einig.rmaßen weder
hergestellt werden muß, das ist klar, einstweilen stecken
wir aber noch in der Hochkonjunktur des Kri<-gS, leider
aber bedeutet diese gleichzeitig auch die tiftste Baisse suc
alle diejenigen, deren wirtschaftliche Existenz nicht, auf
den Krieg zugeschnittenist. Und das heißt' unzählige
Familien des deutschen Mittelstandes sind zu einrm vec-
zweifelten Kampf gegen die wahnsinnige Teuerung ge¬
zwungen und müssen in diesem Kampfe unterliegen.

Der Reichstag hat in der verflossenen Woche neue
Steuern im Gesamtbetrag von 4 Milliarden bewilligt.
Das ist die in Permanenz erklärte Teuerung. Die Mehr¬
zahl dieser ungeheueren Lasten werden dem Mittelstände
auferlegt, derselben Gruppe, die die schwersten Kriegs¬
lasten auf sich nehmen muß. Dazu kommen die gewal¬
tig verteuertenlaufenden Verpflichtungen, vor allem aber
fressen die notwendigstenAnschaffungen nach vier Kriegs-
jahren Löcher in die magerenG ldbeutel, die durch kerne
noch so fleißige Steigerung der Arblitskraft ausgeglrchen
werden können. Mit Verzweiflung sieht mancher Fa-
milientmter, daß es ihm trotz seines biehec guten Ein¬
kommens nicht mehr möglich ist, die Seinen vor drücken¬
den Entbehrungen zu bewahren. Und wiederum ist es
neben dem Beamten der Angehörige des selbständigen
Mittelstandes, der kleine Geschäftsmann, Gewnbittei
ben.de, der Angkhö ige irg -nd eines selbständigen Berufs,
dem die Schwere der Zeit, die traurige Vereinigung von
Heldentum und Wuchergeist, den Atem raubt und ihm
das Mark in dem furchtbaren Kampf um eine halbwegs
anständige bürgerliche Existenz aus den Knochen saugt.
Man sammelt hier und dort für den kleinen Mittelstand,
aber was vermag die schöne Opferwilligkeit der Bürger¬
schaft gegen die beferen Ursachen der Mittelstandsnot,
gegen Teuerung und Wucher! Immerhin habm die Be-
amten durch die Darlehensberertschaftdes Staats die
Möglichkeit, sich eher über Wasser zu halten als der
Nichtfestbesoldete; daß dirsem mit der Politik der kleinen
Mittel nicht zu helfen ist, das ist eine traurige Wah heit,
die aber keineswegs den Staat feinte Aufgabe enthebt,
das Mittelstondspeobstm, das durch den Krieg eine ge¬
radezu tragische Bedeutung gewonnen hat, in seiner
volkswirtschaftlichen, bevölke.ungspolitischcnund Staats-
wie Einzelwesen erhaltenden Ausgabe einer Lö>ung ent
gegcnzufüheen. Heute sind die Beamten, auch die höher-
bezahlten, die Lehrkräfte, alle Diener und Arbeiter des
Staats und der Gesamtheit des Vrlk.S übler daran als
die Arbeiter, noch übler ergeht >s aber dem Mittelstand;
nur verblutet sich dieser im stillen, wie das Beamten
tum wied... am eigenen Leibe die altpreußrsche Tradition
von dem Empmhungern in bessere Zeilen hinein ver¬
spürt. Aber alles was heute zwischen kriegsbeschäftigtec
Industrie — cs gibt auch eine stillgelegte notleidende—
und kriegsverdienender Arbeiterschaft steht, droht in den
wirtschaftlichen Nöten eines neuen Proletariats zu ver¬
sinken, das eine traurige Frucht notionalökonomischcr
Mißbildungen und hemmungslosen Eigennutz.s ist.

II.

Der Wiederaufbau des durch den Weg geschädigten
gewerblichen Mittelstandes

Von dem LandtagsabgeordnetenDe. Osann Dar m
stadt wurde bei der Zweiten Kammer der im Nach¬
stehenden abgedruckte Antrag eingebracht:

Ich beantrage, die Zweite Kammer wolle die Groß-
herzogliche Regierung ersuch'n:

I Die im Großherzogtum Hessen bestehenden drei
Gewerb'förd'rungsstellen: das Großherzogliche Mini¬
sterium des Innern , Abteilung für Landwirtschaft, Han¬
del und Gewerbe, die GroßherzoglicheZinttalstelle für
die Gewerbe und die Handwerkskammer unter voller
Wahrung ihrer seitherigen.Stellung unter Hinzuziehung
eines Beirats von in Handwerkrrfragen erfahren n
Männern alsbald für die gem infame Aufgabe zu ver
einigen, an dem Wiederaufbau des durch den Krieg ge¬
schädigten gewerblichenMittelstandes nsbesondere.des
Handwerks mitzua beiten, durch Sammlung und Ver-
beeiiung von Erfahrungen, Anregungen und Beispielen
über die Möglichkeit von Verbesserungender handwerk¬
lichen Technk und Wirtsaast, des gewerblichenUnter¬
richts, fotvte des gewerblichen GenosflnschoftSwesins.

H Weiter dahin zu streben, daß die in gl. icher Rich¬
tung einsetzende Fürsorge für das Handwerk seitens d.r
-Reichs-, Staats , nuindeb-Hörden und ünd >'r Selbst
verwaltungskörper einh rtltch geregelt und gehandhabt
werden möge.

Hl. Weiterhin mit allex Kraft dafür einzutreten,
daß auch tu Zukunft die Elgenwtrtschaft die feste und

sickere Grundlage unserer G samtwirtschaft bleibt; rs
I,(vt im eigensten Vo t 1l des Staates und d r Geiamt'
Wirtschaft, den freien und s. lbständiaen, zm Ber ücksiä.
tigiiug der Forderungen arrch des G m<irwrhls durch¬
aus geeigneten und gewillten P ivatbel i b zu erhallen,
der auch den richtig Verstand nrn Inter , ff n der Arb. i-
t-rschaft Rechnuni t ä ft

A.
Für eine einheitlich du chzuiüh en ê Gewerv 'ör-

kerung inrbefond re für d s geschädigt' Hand -̂e!k wer
den folgende Vo schläg- untervreitet:

1. Den durch den Krieg geschädigtenHandwerkern
ist bftoudeis für d'e U b.rgangswirtichaft von den zue
Verfügung siehenden Rohstoffen, Halber-,eugntsstn und
Ersatzstoffen ein on rMl ff ner Teil vorzubehalt.n. Kee
ditwürdtgen Hondw riern, die nicht imstande sind, aus
eigenen Mitteln oder mit Hilfe p.rsönlichen Kredits ih en
Anteil on den Rohstoffen usw- zu bezahlen, ist unt r
Bürgschaft von Reich und Staat ausi eckender Kredit
zu eröffnen. Dabei ist zu erstreben, daß die sehr be-
nächtlichen Mittel der Sozialversicherung, namentlichder
Berufsgenosse schäften, die zum großen Teile von dem
gewerblichenMittelstände aufgebracht worden si,d , sür
den Wiederaufbaudes Gewerbestandesdienstbar gemacht
werden können.

2 Zur Beschaffungvon Arbeitsgelegenheit ist dafür.
Sorge zu tragen, daß öffentliche Bauten, deren Aus
führung während des Krieges zarückgestellt werden mußte,
nach Friedensschlußsofort weilergesührtoder so rasch als
mö.fttch begonnen werden können. W.iterhin sind die
Vorarbeiten für neu zu vergebende Bauten so wert zu
fördern, doß ihrer sofortigen V-rgebung nach dem Kriege
nichts entgegeusteht. -

Dabei sind die Arbeiten der verschiedenen Gewerbe
in möglichst kleine Lose zu teilen, da? Generalunterneh
mertum ist tunlichst auszuschaltrn.

3 Bei Vergebung von Lieferungen und Aufträgen
der Reichsbehörden, des H.ereS, der Manne und b t
hessischen Staatsbehörd -n ist dem H rndw k, ähnlich wie
in Oesterr' ich Ungarn, ein entsprechender Anteil vom
Hundert für handwe,ksmäßig herzustellende Lieferungen
vorzubehalten.

4 Bei der Demobilisierung des Heeres ist auf die
Verhältnisse des geweblichen Mittelpandes in der Alt
Rücksicht zu nehlneu, daß die für den Wiede ausbau des
Wirtschaftslebenswichtigsten Arbeitsk-äfte zuerst entlassen
werden, und daß die Wledereinstellung der Arbeiter in
ihre alten Betriebe Zug um Zag mit der Möglichkeit
der Beschäftigung erfolgt.

5 Zur Beseitigung des das freie Handwerk schädigen
den Wettbewerbs durch Zuchthaus und Grfänanlsarbeil
sind die ia den Strafanstalten vo hrndenen Arbettsbe--
triebe auf das äußerste zu beschränken, sie dürfen keines
sulls unter Benutzung, motorisch angetriebener Hstfs-
mafchtneufabrikmäßig geleitet werden.

6. Das Verdingungswrsen ist dahingehend umzu-
gestalten, daß nicht ohne weiteres dem billigsten Ange¬
bot dir Zuschlag zufällt, sondern daß vor allem der
„angemessine P .eis " bewilligt wird.

7. Die kn reifliche Ausbildungsmögliä kei. ist durch
Ausbau drS gewerblichn ach- u,.d Fo tbildungSschul-
Wesens, durch Meister- und Genosseuschaslskure w sent-
lich zu fördern, es find Staatsmittel bereitzuslellen, um
den aus dem Felde heimkrhrenden Meistern und Gesellen,
besonders KcregStnvalidenin Sonderkursend.r Zentral¬
stelle für die Gewerbe, der gewerblichen schulen und
der Chemischen Prüfungsstalion füx die Giwei.be die
Möglichkeit zu bitten zur raschen Erlernung neu aufge¬
kommener Arbeitsweisen und Erprobung neuer Rohstoffe.

8. Reben der Förderung der größereri gewerblichen
Unt r̂richtsanstalten ist dem beruflich gegliederten Fort-
bildungsschuiwefln auf dem Lande besonderePflege zu
widmen, wozu 'mben den zahlreich vochand.nen Hand-
werkerzetchenschulen auch die kaufmännisches Fortbil¬
dungsschulen zu rechnen sind.

Für die weibliche Jugend ist die Pflrchtfortbildungs-
schue einzusühren, in erster Linie zur Vorbereitung für
Hausfrauen- und Mutierpflichten und mit Fackuntei-
rlcht für die gew'.'rblich tätigen Frauen und Mädchen.

Schluß in nächste. Nummer.

darauf bedacht sind, ihre Bevölkerung möglichst gut zu
versorgen, darüber ihre Verpflichtungzur Sicherungder
Erfassung aller beschlagnahmtenVorräte und der Ab¬
lieferung aller Ueberschüsse an die Reichsgetreidestelle ver¬
nachlässigen. Da nun jeder Kommunalverband das gesunde
Bestreben haben wird, in erster Linie sür. seine eigenen
Angehörigen̂zu sorgen, dürfte nach dieser drakonischen
Maßregel auch der Fall eintreten, daß eine staatliche
Wirtschaft in den Kommunalverbänden Platz greift. Der
Allgemeinheitwird auch hiermit nicht gediensi denn die
Ausschaltungder Selbstverantwortungder Kommunalver¬
bände muß eine Nacherweiterungder Kriegsgesellschaften
zur Folge haben, mit welcher erfahrungsgemäßeine Ver¬
minderungder zur Verteilung an die Städter gelangenden
Lebensmittelmengeneinhergeht.

Mehr Einmachzucker.
Du ck den Erwerb von Zucker in der Ukraine, von

dun (tue gewisse Menge m Deutschland bereits einge-
troffen ist, rotrö es möglich, nickt nur die SüOgkeiten-
industri in dem zu Anfang des Wirtschaftsjahres vor¬
gesehenenUmsange weiter mit Zucker zu beliefern, son-
d rn auck die bisher ausgeteilre Einmachzickermenge
von 600000 dz auf die vorjährige Menge von 900000
dz  zu erhöhen und außerdem eine Menge von 150000
dz  den Bundesregierungen für besondere Zwecke (Aus¬
gleich von Hälten, Versorgung von Krankenanstalten,
gegebenenfalls auch zum Ersatz für die ausfallende Brot¬
menge) zuzuteilen. Die Reichszuckerstelle wird die Be¬
zugscheine sofort nach Beendigung der Verteilungsarbeiten
huausgeben . Durch diese Sonderzuteilungen erledigt sich
auch die vielfach aufgeworfene Frage, was mit dem
Ukrainezucku werde Es ist bei dem gesamten Stande
der Ernährungs- und Zuckerwirschast ausgeschlossen,
diesen Zucker in den freien Verkehr zu bringen, weil
die öffentliche Zuckerwirtschast ihn nicht entbehren kann.
Er ist wie der inländischeZucker der Reichszuckerstelle
für ihre Verteilungszweckezur V rfügung gestellt. Eine
gewisse Schwierigkeit macht dabet die Ausbringung der
s(hr hoh.n Kosten des Ukrainezuckers. Um nicht den
allgemeinen Verbrauchder Bevölkerung damit zu bela-
strn, werden von bestimmten Gruppen von Zuckerem-
spängern, in erper Linie von der DÜßigkettenmdustrte,
erhibliche Zuschläge erhoben.

Beglaubigungdec Unterschristen und Abgabe einer Lebens-
ober Wtlwenjchastsbescheinigung bei monatlichen Zahlungen
an Nentcnempsängcr auS der Invaliden- und Hmtcrbl ebenen-

Versicherung
Zum Zwecke dec gebotenen Entlastung der Gemeinde-

Polezeibehöcden usw. ist von dem Reichsvecstcherungs'
amt in Berlin durch Runderlaß vom 7. Juni 1918 Ver-
suchsweise angeordnet worden, daß bet allen Renten¬
quittungen über monatlicheZ ihlung n̂ nur einmal alle
Viertelzahre eine Beglaubigung der Unterschriften, eine
Lebens- oder Witwenschaftsbescheinigunggefordert wer-
den darf, und zwar für den letzten Monat eines ftden
Vierteljahres. Das Verfahren tritt vom 1. Juli 1918
ob in Kraft. Das gleiche gilt von der die Beglaubigung
ersitzendenStempelung der Quittungen über Zulagen
zu d n Jnvaltdenr nten und Witwenrenten. Die Ren-
tenenipfäuger haben daher nicht mehr nötig, ihre Quit¬
tungen j.den Monat dem zur Beglaubigung berechtigten
Beamten zur Amtshandlung vorzulegen, sondern es hat
dies nur 4 mal im Jahre , also Im letzten Monat eines
jeden Kalendervierteljahres (1. März, 1. Juni , 1. Sep-
lember und 1. Dezember) zu geschehen.

Bedingte Aufhebung der Selbstversorgung.
Die neue Reichsgetreideordnungenthält einige Be¬

stimmungen, die ungelegentlichsle Beachtung verdienen. In
diesen: Jahre sind auch noch Mais und Lupinen in den
Kreis der von Kriegsgesettschaftenzu bewirtschaftenden
Früchte eingezogen worden, die bisherige völlige Freilas¬
sung der als frisches Gemüse geernteten Erbsen, Peluschken
und Bohnen ist wesentlich eingeschränkt und der Saatgut¬
verkehr weiter eingeschrenkt worden. Einige neue Bestim¬
mungen zielen auf eine unmitelbare Aufhebung der wirt¬
schaftlichen Selbstständigkeit der Landwirte hin. Das
sind die 88 65 und 32 der Reichsgetreideordnung, welche
die Befugnisse enthalten, den Erzeugern das Recht der
Selbstversorgung zu eniziehen und den Kommunalverbänden
(K. B.) die Selbstwirtschaft zu nehmen. Wenn ein K. B.
sich bewogen fühlen sollte, wie es in einer offiziösen Er¬
läuterung der Reichgetreideordnungheißt, den Landwirt
„vor der Versuchung zur Begebung strafbarer Handlungen
zu bewahren", so gibt ihm 8 65 der RGO. das Recht,
dem Erzeuger seine sämtlichen Früchten wegzunehmen,
einschließlich der ihn als Selbstversorger zustehenden Mengen,
und ihm letztere, wie der Städter auf seine Karte das
Brot erhält, in wöchentlichen oder monatlichen Fristen zur
Ernährung zurückzulieseru. Eine ähnliche Wirkung kann
auch der 8 2̂ RGO. haben, der den Kommunalverbänden
das Recht der Selbstwirtschaftentzieht, wenn diese zwar

Die erhöhten Postgebühren.
Die neue Tariferhöhung erstreckt sich zunächst aus

Briese im Orts - und Rachb arortsoerkehr.
Während bisher diese Briefe bis zu einen, Gewicht von
250 Gr. l 'h,  Pfa . kosteten, stellt sich m Zukunft das
Porto für Briefe bis zu 20 Gr. auf 10 Pfg . und für
Briefe über 20 bis 250 Gr. auf 15 Pfg . Hierdurch wird
auch der Zustand beseitigt, dah be> emem G-wuht von
über 100 bis 250 Br. die Versendung einer Dnukfache
in verschlossenem Brief sich billiger stellt als die offene Be-
förde.ung gegen die Drucksachengebuhr. Auch das Porto
für Postkarten im Fernverkehr  erfahrt eme Er-
höhung, und zwar auf 10 Pfg . .̂ die Postkarte zu 7'/-
Pfg . bleibt also nur für den Orts- und Nachbarortsver-
Kehr bestehen. ^ r ,

Ferner haben die Gebühren für Pakete  eme
abermalige Trhöhung erfahren Pakete b'- 3̂ ^ ewich
von 5 Kg. kosteten bisher m der ersten Zone (75 Km.)
30  Pfg . sie kosten in Zukunft 40 Pfg . Für meckere
Entfernungenerhöht sich das Porto von 60 auf 75 Pftz.
Bei einem Gewicht von über 5 Kg. stelgi das Porto m
der ersten Zone bei Sendungen bis zu 6 Kg. von 40 auf
60 Pfg .; für jedes weitere Kilogramm tritt em ZU'cklsig
von 5 Pfg . hinzu. Auf weitere Entfernungenerhöht sich
in jeder Jone das bisherige Porto um 30 M ' wobei
für jedes Kilogramm über. 6 Kg. em Zuschlag \* <*)
gone von 10 bis 50 Pfg . erhoben wird. Eb kostet mit¬
hin beispielsweise ein Paket innerhalb der6. I (
1125 Km.) im Gewicht von 7 Kg. 2 Mk.

Auch die Drucksachen  erfahren eine Portoer-
hohung. Sie kosten in Zukunft bis 50 Gr o 'Pfg-, uber
50 bis 100 Gr. 71/* Pfg ., über 100 b>s 250 Br. ^ Pfg^
über 250 bis 500 Gr. 25 Pfg ., über 500 b'S 1000 Gr.
35 Pfg . Gefchäftspapierebetragen \n  3uhunf b̂ts 25CKör.
ein Porto von 15 Pfgi , über 250 bis oOO Gr. 25 f. fg.
über 500 bis 1000 Gr. 35 Pfg . Be, Warenproben tm
Gewicht bis 100 Gr. tritt keine Veränderung em, dagegbn
erhöht sich für Sendungen über 100 bis 250 Gr. das



Porto auf 15 Pfg,  über 250 bis 500 Gr . auf 25 Pfg.
Auch für diePostanweisungen  werden die Gebühren
erhöht . Es kostet in Zukunft eine Postanweisung bis zu
5 Mk . 15 Pfg,  über 5 bis 100 Mk . 25 Pfg ., darüber
hinaus erhöhen sich die bisherigen Sätze um 10 Pfg-

Ebenso hat der Telegrammverkehr  erhöhte
Abgaben zu tragen . Im Stadtverkehr kostet in Zukunft
ein Telegramm bis zu 5 Worten 45 Pfg . , für jedes
weitere Wort bis zu 10 Worten erhöht sich die Gebühr
um 5 Pfg ., darüber hinaus um 3 Pfg . unter Abrundung
des Gesamtbetrages auf den nächsten durch 5 teilbaren >
Pfenyigbetrag nach oben . Im Fernsprechverkehr,
sind die seit dem Jahre 1916 um 10 v. H . erhöhten Ge - |
bühren abermals um 10 v . H . heraufgeseht.

lstjeßMrtlchaMicim.
** Dev Verkehr mit Obst nicht freigegeken

Es ist im Publikum das Gerücht verbreitet , datz das Früh - j
obst für den Verkehr freigegeben sei. Davon ist keine
Rede . Nach Bestimmung der Landesobststelle ist nach
wie vor der unmitelbare Bezug von Obst durch den
Selbstverbraucher beim Erzeuger verboten . Trotzdem hat
die Schleichversorgung in einem Matze um sich gegriffen , >
datz die kontrollierenden Organe vollkommen machtlos j
sind. Das Publikum wird es sich zuzuschreiben haben , >
wenn die bewirtschaftende Behörde aus der vollkommen .
unvernünftigen Art , mit der die Selbstversorgung betrieben
wurde , für die spätere Ernte die nötigen Folgen zieht.
Es soll aber hier nochmals darauf hingewiesen werden,
datz Erzeuger und Käufer , die wegen d r Schleichhandels¬
versorgung Obst womöglich unter Ueberschreitung der
Höchstpreise verkaufen oder erwerben strenge Strafen zu
gegenwärtigen haben und datz gegenüber solchen die All¬
gemeinheit so empfindlich schädigenden Verhaltens rück¬
sichtslos durchgegriffen wird.

** Neichsaltkletdcrsauimluny . Die Reichsbe¬
kleidungsstelle hat bekanntlich die Frist zur Ablieferung
der getragenen Männeroberkleidung bis zum 15. August
verlängert ; sie knüpft an diese Maßnahme die Erwar¬
tung , datz in den einzelnen Kommunalverbänden die be¬
nötigte Zahl von Anzügen durch die abgabefähige Bevölker¬
ung in diesem Zeitraum aufgebracht werde . Entgegen den
vielen irrigen Darstellungen , datz die gesammelten Anzüge
lediglich den gutbezahlten Rüstungsarbeitern zugute kom¬
men sollten , mutz darauf hingewiesen werden , datz es sich
bei der Versorgung der Heimarmee keineswegs nur um
die Arbeiter der Rüstungsindustrie , sondern auch vor allem
zu einem ganz beträchtlichen Teile um die Arbeiter in
der Landwirtschaft , dem Eisenbahnbetrieb und dem Berg¬
bau handelt . Mit der Sammlung wird bezweckt , alle
kriegswichtigen Betriebe , die zur Aufrechterhaltuug unseres
Wirtschaftslebens unbedingt benötigt werden , arbeitsfähig
zu erhalten , indem den Arbeitern , die in Kleidung aus
Ersatzstoffen ihre Arbeit nicht sachgemäß verrichten können,
die unbedingt nötigen Kleidungsstücke aus Wolle beschafft
werden . Selbstverständlich müssen diese . Anzüge von den
Arbeitern gegen Bezahlung erworben werden ; es handelt
sich bei dieser Sammlung also keinesfalls um eine soziale
Maßnahme , die einer bestimmten Arbeiterkategorie zugute
kommen soll, sondern um eine dringende Kriegsnotwendig¬
keit zur Erhaltung unserer wirtschaftlichen Kraft.

.Hu; Sudi usd Eand
* Nationalst ftnng für die Hinterbliebenen der

im Kriege Gefallenen . Unter dem Vorsitz des Staats-
minifters Dr . von Ewald fand am 5. Juli die 1. dies¬
jährige Sitzung des hessischen Landesausschusses der

Nationalstiftung statt , in der der Leiter der Geschäftsstelle-
Geheimrat Dr . Dieh , den Geschäftsbericht für das abge-
laufene Jahr er attete und einen Ueberblick über die Ein¬
nahmen und Ausgaben nach dem S4and vom 1. ds . Mts.
gab . Hiernach belaufen sich die Spenden aus dem Grotz-
herzogtum Hessen auf insgesamt 1 645 130 Mk . An
Beihilfen wurden bisher bewilligt 260 190 Mk . und zwar
an rund 2 000 Familien . In manchen Kreisen und Ständte
ist bereits mehr als 7 » der dort einqegangenen Spenden
in zwei ländlichen Kreisen ja sogar schon mehr als die
ganze Spendeneinnahme für Beihilfe verwendet worden.
Hieraus ergibt sich bei der stets wachsenden Inanspruch¬
nahme der Nationalstiflung die Notwendigkeit , in der
Sammeltätigkeit für die Nationalstiflung nicht zu erlahmen
und ihr weitere Spende zuzuführen.

** Am 17 . und 18 . August finden zum Besten der
unter amtlicher Verwaltung stehenden Kolonialkrieger-
Spcnde zwei Opfertage  statt . Hoffentlich wird auch
unsere Stadt , wie schon so oft bei ähnlichen Gelegenheiten,
ihre alte Opferfreudigkeit wieder beweisen und nicht hin¬
ter anderen deutschen Orten zurückstehen . Gilt diese
Sammlung doch einer HeU enschar , welche bisher allzuwenig
genannt wurde , obwohl sie nahezu Uebermenschliches
geleistet hat . In unsern Kolonien haben deutsche Männer
die deutsche Ehre bis zuletzt verteidigt ; auf verlorenen
Posten haben sie ausgeharrt , bis die gewaltige Ueber-
zahl der Feinde jeden weiteren Widerstand unmöglich
machte . Noch aber sind von Lettow -Vorbeck und seine
Truppen unbesiegt . Im fernen Afrika kämpfen sie unter
Schwierigkeiten , die wir uns kaum vorstellen können . Fast
ganz aus sich selbst angewiesen , haben sie ein tropisches
Land von der doppelten Größe Deutschlands verteidigt;
weder die Entbehrungen der Wildnis noch die Krank¬
heiten des heißen Klimas haben sie mutlos gemacht . Zu¬
sammen mit ihren treuen Eingeborenen haben sie nicht
nur glänzende Siege gewonnen , sondern auch in hartnäc¬
kigem Buschkrieg um jeden Zoll Boden gerungen , und
heute noch kämpfen sie als Sieger auf portugiesischer Erde.
Selbst die Feinde senken ihr Schwert achtungsvll vor so
viel Heldentum , der Name des deutschen Führers gehört zu
den gefeiertsten des ganzen Krieges . Sollten wir solchen
Männern unsere Dankbarkeit weigern , die wir den Hel¬
den im Flugzeug , im Luftschiff und im Unterseeboot so
gern und reichlich gespendet haben ? Fürwahr , es ist an
der Zeit , die Fürsorge auch unsern Kämpfern in den Ko¬
lonien zuzuwenden , Armut und Not unter ihren Angehö¬
rigen oder Hinterbliebenen zu lindern , und so zu einem
kleinen Teil den Dank abzutragen , den wir ihnen alle
schulden.

* * Die deutschen Eisenbahnverwaltungen haben zuge-
stimmt , den Besuchern der bevorstehenden Herbft-
Mnstermcssc in Leipzig wiederum eine Fahrpreis¬
ermäßigung zu gewähren . Die Ermäßigung beträgt
50 Prozent des tarifmäßigen Preises , bei Schnellzügen
einschließlich der Zuschlagsgebühr für die Fahrt von und
zur Messe in der zweiten und dritten Wagenklasse aller
Züge , und wird gewährt gegen Vorzeigung einer Beschei¬
nigung über den Messbesuch , die vom Messamt in Leipzig
ausgestellt wird . Sie beschränkt sich auf die geschäftlichen
Besucher , also auf Aussteller , Einkäufer und die im Ge¬
schäft tätigen Personen . Kinder unter 14 Jahren bleiben
von der Vergünstigung ausgeschlossen , ebenso Besucher der
Ledermesse , Rauchwarenmesse , Borstenmesse und der Klein¬
handels - und Schaumesse.

* Frankfurt a . W . Der bekannte Naturarzt Dr.
R . S p o h r ist an Lungenentzündung 49 Jahre alt ge¬
storben . Der Verstorbene war ein Mann von gründlicher

wissenschaftlicher Bildung , dabei starker Impfgegner . Sein
Vater . Oberst a . D . Spor , ist noch sehr rüstig und lebt
in Gießen.

*BabEms . Am 31 . August , 1. und 2 . Septem¬
ber d. I . findet HUc eine große Kaninchen n ^ d Pro-
duktenausstellung (Lohn -Schau ) statt , wozu die Zückuc
an der Lahn von Marburg abwärts bis Ober - und
RiederlahusUin zngelassen sind . An den Ausstellungs¬
tagen ist jedem Besucher Gelegenheit geboten , eine große
Kaninchenschlächtecei zu sehen , wo Kaninchenfleisch und
-Wurst verabreicht w ' rd . Anmeldeschluß 10 . August.

* Den verschütteten Vrnder in Feindes Land
gefunden Hst ein Soldat aus , Herrlishöfen . Ec und
noch mehrere Kameraden , die einen Unterstand gruben,
stießen auf drei Leichen . Darunter befand sich zu seinem
großen Schrecken sein Bruder , der am 11. August 1916
gefallen ist . Der gefallene Bruder hatte noch eine Brief*

! Lasche in seiner Rocktasche . In dieser waren auch einige
1 Karten von seinen Angehörigen , die noch deutlich leS-
i bar waren , und so konnte ec feststellen , daß es wirklich

sein Bruder war . Tief ergriffen deckte der Bruder das
Grab wieder zu und zierte die Ruhestätte seines auf so
merkwürdige Weise gefundenen Bruders

* Elberfeld . 16 . Juli . Am Mittwoch übend sah
bei dem Dorfe Schwarzen (Hunsrück , Kr . Simmern ) der
zu Erntearbeiten kommandierte 16jährige Iungmann Willi
Gerlach , Obersekundaner des hiesigen Gymnasiums , Iohan-
nisstratze 2 , ein in einer Höhe von ungefähr 800 Meter
hoch fliegendes Flugzeug . Gerlach bemerkte , « ie aus
dem Flugzeuge zwei Stichflammen herausschlugen . Nach
kurzer Zeit landete der Apparat , ein französischer Doppel¬
decker , der mit drei Maschinengewehren und Bombenab¬
wurfvorrichtung ausgerüstet war . Die beiden Insassen , ein
amerikanischer Oberleutnant und ein Leutnant , standen
unter einer Tragstäche . Auf die Aufforderung Gerlachs
kamen sie hervor . Auf die Frage der Offiziere , ob sie sich
in Deutschland oder Frankreich befänden , antwortete Gerlach
auf Französisch : „Sie befinden sich jetzt in Deutschland
und siüd meine Gefangenen . Jede Gegenwehr ist zwecklos !"
Gerlach sagte das . obwohl er keine Waffe bei sich trug.
Dann lieferte er die Flieger gemeinsam mit einem nach
einiger Zeit nachgefolgten Sanitätsoffizier aus Essen , einem
Sergeanten und einem Bauern nachts um 1 Uhr an die
Behörde in Kirchberg aus Es handelt sich um das 6.
Flugzeug des Geschwaders , das im Anstug auf Koblenz
war . Das ganze Geschwader fiel bekannlich in die Hände
der Deutschen.

Bei antwortlich : Älbin Klein in Gießen.

Kirchliche Anzeigen.
Sonntag  den 28 . Juli (9 . noch Trinitatis .)

Gottesdienst.
In der Stadtkirche.  Vormittags 8 Uhr , zugleich

Chststenl , bre für die N nkonfirmierten aus der Markus'
gimeinde . Pfarrer Schwabe . — Vormittags 9 ' /2 Uhr:
Pfarrer Mahr . - Kindeikrhe fällt aus — Msttwoch,
den 31 . Juli , abends 8 Udc : Kriegsbctstunde . Pfarrer
Mahr . _ Am 4 . August findet im Hauptgottesdienst
Beichte und Feier d(s Heil . Abkndmohls für Matlhäus-
und Markusg ' nninde statt.

In der Iohan ncskirche.  Vormittags 8 Uhr,
zugleich Christenlehre für die Reukonsirmierten aus der
Johannesgemrinde . Pfaciass stent Ltz . Reuniag.

! Vmm nags 9 %  Uhi : Pfarrer Bechto shümer . — Km-
' deckt ' che fällt aus . _

st b*  m.  S urb sitzlladuicrtcn
UJa$ koslei der Cürklinkenerfatz?

Ueber die Kosten der Ersatztürklinken und Fenster¬
griffe hat die Metall - Mobilmachungsstelle nunmehr end¬
gültige Bestimmungen getroffen . Bekanntlich steht es
den Ablieferungspflichtigen frei , sich selbst Ersatz zu be¬
schaffen oder den behördlich gebotenen Ersatz zu kaufen,
oder die Auswechslung der vorhandenen Griffe durch be¬
hördlich gelieferte Griffe zu beanspruchen . Ein Paar Er¬
satztürklinken ohne Langschilder aber mit Dorn kostet
2,50 Mark , mit Langschild 3,50 Mark , bei dem Vor¬
handensein eines Nachtriegels 4,50 Mark . Die bis jetzt
angeboten Fenstergriffe kosten 1 Mark das Stück.

Den Ablieferungsstichligen , welche behördliche Aus¬
bauhilfe in Anspruch nehmen wollen , werden die Stellen,
von denen die behördlichen Ersatzstücke ausgegeben werden,
sowie der Sitz der behördlichen Ausbaustellen noch bekannt¬
gegeben . Wer den Ausbau selbst vornimmt , kann behörd¬
liche Ersahstücke im freiem Handel zu obigen Preisen er¬
werben . In diesem Fall bezahlt der Staat Ausbauver¬
gütung und den Uebernahmepreis für die abgelieferten
Griffe . Eine Verrechnung gegen den Kaufpreis findet in
diesem Fall nicht statt.

Ist der Uebernahmepreis für die abgelieferten Tür¬
klinken und Fenstergriffe geringer als der Kaufpreis der
Ersahstücke , so hat der Ablieferer nichts nachzuzahlen , den
Unterschied trägt der Fiskus . Ist der Uebernahmepreis
höher , so wird der Mehrbetrag vergütet.

lüohnung $kiindigungen.

j Dos ftrfiu . Genecalkommando Hot eine Verordnung
betrrffcnd Maßnahmen gegen die Wohnungsnot erlassen,

de en JnDoftfitzang für Frankfurt dem Magistrat über,
lassen ist. Der Mi Ucickutzv rein har beim Magistrat
beantragt , dsts Verordnuna in K oft zu setzen. Die
V ivrdnung bestimmt , daß Vermstter von 1—b Ziinmec-
Wohnungen die ve nnelsten Wohnungen nicht ohne Ein
v . iNäridws dts blshe ' ! igen Mlsters kündigen , nach Av-
lauf ds biöheeigen M ' etve -l a S an ond «re als die
bisher ! en Mlctcr vermieten , sonst überlassen , oScr
s Ib.st in Benutz ng rühmen düsten , falls nicht der
'Magistrat (Einigungsamt ) zngestimmt Hot. Ohne dessen
Zustimmung dürfen Wohnräume nickt zu anderen
Zw ' cken .ve , wandt w . rden . Unbenützte Wohnungen Von
1 - 5 Zimmern müssen d m Mag streit auf Verlangen
zu ciN' M angeM ' ss n n P eise, der durch die genannte
Behörde oder das E 'nigungs oder Wohnungsamt
od . c ( in " sonstige Sachverständigenkommission festgesetzt
wird , über lassen werden . Räumlichkeiten , die zwar
nicht belvohnt , ab >t mit Möbeln cinglrichtct sind , aelUn
niatalS unb >nutzt . Auf Beim etung möblierter Räume
finden die Bestl .-wun icn k ine Anwendung . Zuwider-
h ndlun . en werden mit Gefängnis b :s zu einem Jahr,
bei nliiderd . n Umständen mit H st oder Geldstrafe vis
zu 1500 Ma . k b st .oft.

Rach stnec neueren Meldung d . s Frankfurter Haus'
bcsitz r Vernns soll diese Verordnung nicht für Frant
fort gelten.

Di vo .st. h nde Maßnahme , dle für Mieter und
Vermi ' tec von einschneidender Bedeutung ist, ist, wie
uns aus Mainz  genield . t wird , mit der heutigen
Verordnung des GrneralgouverncurL durch den Ober¬
bürgermeister für die Etadt Mainz in Kraft getreten.

Rach dieser Verordnung dürfen Ein - bis Fünfzimmer-
wohnungen nur dann gekündigt und anderweitig vei-
wendst werden , w nn die Kündigung durch das Städtische
Mtcteinigungsamt genrhmigt ist Eine Ausnahme ist
nur der Fall , daß Mieter und Vermieter über die Auf¬
lösung des Mietverhältn sseS einig find.

Ausbau des Mieterschutzes.
RachdtM durch dir Misterschutzovdnung des Bundes-

rats vom 26 . Joli v. Js . die aus der Lage des WoH.
nungsmarktes , den Umzugsschwierigkeiten usw . sich für
die Mietbevölkerung ergeb -nden großen Gefahren für
eine Zeitlang einigermaßen behoben erschienen , tritt
diese Frage jetzt wieder in den Vordergrund . Zahlreiche
Nachrichten über Mietsteigerungen , teilweise in außer-
ordentlicher Höhe , liegen vor , und die ganze Lage der
Mtetdevölkerkng erscheint überaus gespannt und gefähr¬
det . Schon haben auch verschiedene Stellvertretende
Generalkommandos in den letzten Monaten eingegriffen
und haben Mietsteigerungen und Mietkündigungen von
der Genehmigung der Mieteinigungsämter abhängig
gen acht ; auch eine ganze Anzahl von Eingaben wegen
schleuniger Erweiterung des Mieterschutz s sind an die
Rtgierung gerichtet worden , z. B . vom Deutschen Woh»
nungsausschuß zusammen mit dem Kriegsausschuß für
Konsumenteninteressen , dem Mieteinigungsamt Dort¬
mund und anderen Stellen . Unter diesen Umständen
scheint eS dringend gebo ' en , daß der Bundesrat nunmehr
ohne Verzug an diese Aufgabe herantritt . Umgehen
läßt sichs doch nicht mehr , deshalb sollte ihre Lösung
unverzüglich erfolgen , ehe weiterer großer Schaden eintritt.



BekaEmachung.
_ Vom 25. 3uTi bs. ?5. ab wirb ber z. It . zwischen
Trier unb Gießen "crkehrenbe Schnellzug 0 . 125 über
Cassel nach Lcrl u durchgeführt werben.

Gießen  ab 1122 Nm., Äerlin Fr . Str . an 9^ Vni.
am 26. Juli.

Sein Gegenzug D 126 wirb erstmalig am 25. Juli
von Berlin Fr . Str . um 7'"' Vm. abgelassen unb wie folgt
befördert werden.

Gießen  an 516 Nm . ab 536 Nm . Loblenz an 7bl
ab 8™Trier an 10E Nm.

Der jetzige Zug D. 126a (Gießen  ab 8 12 Dm .)
fällt vom 26. Juli ab fort.

Auf der Lahnbahn verkehren vom 25. Juli ab die
beschleunigte Triebwagenfahrten4902 Gießen- Limburg
und 4906 Limburg- Loblenz.

1 . 4902 verkehrt zur Gewinnung des Anschlusses
vom D. 180 durchweg 5 Minuten später, somit Gießen
ab 8 10 Dm . Limburg an 9^ Dm.

Frankfurt (M ), den 22. Iuli 1918.
Königliche eifenbabndirektionTrankfurt(Main)

Rorddeutfcber Cloyd
Bremen

Abt. flffeRuranz
empfiehlt

Reifegepäck»
Uerficherung

zu massigen Prämien.
Nähere Auskunft:

CDeodor Coos, Giessen,
Kirchenplatz.

'

2 schwere Kastenwagen
70- 80 Zlnr . Tragkraft , zu ver¬
kaufen.

Simou H. Cloos,
Ober Erlcnbach (Kr . Friedbg .).

Veianntmachung.

Air haben unsere gescbäftsräurne nach
ciebigstrasse 15'verlegt

6elel!scb.füröeton-ukilenbelonbau
m. b. B., giessen

Bvd Laiigcnschwaü'llch
Villa Prinz von Preußen.

Herrliche Lage am Wald . Schöne Zimmer mit voller
Pension noch frei.

r
Wir haben unsere

Agentur für iüeizlar
"N

neu zu besetzen. Geeignete Bewerber , die neben der Be¬
sorgung des Inkassos auch ein gutes Neugeschäft zu liefern
vermögen , werden um Einreichung von Offerten gebeten.

Magdeburger Lebensversicherungs-gefellfchaft
Subdirektion Frankfurt a . M , Taunusstr . 5

Auto-
Reparateure

tüchtige selbständige für
dauernd gesucht.
AutomobilZentrale

Wiesbaden.
Proher Posten

Lcht Schmalzler (Brasil)

ScboHnllabak
in u. l/»-Pfd .-Blasen u. Paket-
chen sofort lieferbar.
Gebr . Hetlinger . Darmstadt , i

Erlaubnis z. Großhandel
mit Tabakwaren.

Heidebesen
30 Pfg , bei 100 Stück 28 Pfq.
Birkenbesen 50 Pfg ., bei 100 Stck.
4o  Pig Versand von 25 Stck
an . Piasava -Ersatz-Besen D. R
01. M. ä Stck. 8,00 Mk. Proben
5U 4 u. 8 Stück empfiehlt

Gustav Simons senior,
Jüchen 36 , (Rhld ).

Leiterwagen
stark 85 l.  50 Mk. 95 l. 60 Mk.
105 l. 70 Mk. extra schwer br.
100 l. 72 Mk. 108 l. 80 Mk
115 l. 90 Mk. 130 (. 100 Mk.

3.  A . Willig
Ttaffel a. d. Lahn.

aus Eichenholz 175X75
wegeit Platzmangel

ru verkaufen
Nähere- unter Nr. 6683
in der Geschäftsstelle der
Zeitung.

1 Breif-Dresclimascliine
(M aysarth ) Marke H E R. N

1 WeJzßr’sßhe Slrotipress
1 500 mm mit Selbstbinder.

Alles gut erhalten , zu verkaufen
3. €. Schmitt,

Fischbach , Obertaunus.

In Htünbmuin unsmer Boknuntmachunff vom 29. Mui 1018 worden die darin fcstaesrvten
Urzruarr -, G>ost und .<Nrml,andrI --nrrisr für Hnubcorrn , Brombeeren , Pres,Himbeeren und Pres,
brombeeren , Heide,beeren , Rrinrrlaudr,, , MirnbeUen, Pfirsiche, Aprikosen, Früh -Äpsel uud -Birnen
pflaumen und » allobs, n sg hoben und n,i , Genehmigung der Reichsftelle sür Gemüse und Obst wiefolgt neu festgesetzt:

Erzcuger-
1.20
1.20

Obstsorte
Himbeeren
Brombeeren
Heidelbeeren
Reineclauden
Mirabellen auch Spillinge
ch|'C efiP und Ap ri ko sen

I. Wahl
n- „

Frühäpfel und Birnen und
Pflaumen 1. Wahl
Pflaumen II. Wahl

Fallobst bis 31. 8. 18.

—.50
- .50
—.55

1.20

—.60

—.40
— .20
- .10

Großhandels
1.50
1.50

—.75
—.65
—.75

150
—.80

—.50
—.25
—.12

Kleinhandelspreis
1.73
1.73

—.85
—.77
—.87

1.73
—.95

- .60
—.30
—.15

Berenu Brennholz
Birkenbesen bei Abu. von 250 St.
ä 50 Pf., Probeversuch 20 St . ä
55 Pf ., Heide- und Birken -Piassa-
vabesen ä St . 2.30, 4 St . Post¬
paket. Bei größer Bezug bitte
Offerte einholen. Brennholz in

allen Holzarten und Längen.
Herm . Hcrberholz
Lütgendortmund.

Vorstehende Preise beziehen sich auf das Pfund und auf marktwertige Ware erster Güte.
Überschreitungen vorstehender Höchstpreisewerden nach dem Reichsgesetzvom 4. August 1914

IN Fassung der Bckauutmachung vom 17. Dezember 1817 (R . G. Bl . S -ile 518) mit Gefängnis
bis zu einen, Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraf,. Eine Überschreitung der Höchst¬
preise kann auch IN unzutreffender Sortierung des Obstes erblickt werden.

Darm stabt und Wiesbaden,  den 13. Juli 1918

Landesobststelle für das
Grotzherzogtum Hessen:

Dr. Wagner
Ministerialrat.

vezirksstelle für Gemüse und Gbst
für den NegierungsbezirkWiesbaden:

vroege
Geheimer Regierungsrat.

1. Wie entferne ich den

zugleich Anleitung zum Beizen
2 Selbstherst . v. Zigarren , Zigar-
retten . Kautabak u. s. w. ohne

Hilfsmittel.
3. Pflege der angebauten Tabak¬

pflanzen und Verarbeiten zu

4. Verarbeiten von Laub und
Blüten

zo Tabakersalz
leichte Anleitungen , jede 90 Pfg
Beize iiir Tabaku

(ähnlich Varinasgeschmack)
leicht Mk. 1.90, mittel Mk. 2.50,
stark Mk. 2.90.Jede Packung reicht

für 5 Pfd . Tabak.

g. lüeller,Rösrath(Rbld.)

illohniingsgesucd
Kleine Familie (3 Pers .) sucht
in (ließen in besserem
Hause 3 — 4 Wohnräume.
Schriftliche Angebote unter
A. U. 25 an die Ann.-Expeb.
von T. Buchholz  in Siegen
erbeten.

Für dringende Heeresarbeit ges-

Hanf- LA
PieserLGimther , Frankfurt M.

Günstig s. Wiederoerkäuf . Sohlen¬
spar . Postpak . enih. f. 50 Paar
Schuhd 11  Akk. Nachn. Tilemann,
Hannover , Flüggest. 22.

Alleres MädchenI fT\

I dl41 Serienpostkarten 4 —
1W ob. 4,50 Mk . 100 Ge-
mäldekartcn 6 , 7 ob . 0 Mk.
100 Ans verkaufskarten 1,50 Mk
I Glas , München , Sternstr .82.

rvrenneifen
liefert Brcnneiscnfabrik

R a v e n s b u r g.

KrtUoze
Trö&beei-Tenffer

D. R . G. M . aus Kiefer- und
Eichenholz, jedes Ouanlum so¬
fort lieferbar.

Tüdd . Dachfenstcrsabrik
Inh . Karl Bilz , Landau , Pfalz.

F . m. 5-/sj. Töchterch. suche ich
ein s. kinderl,, bess. evgl . Fräul.
(oder Kindergärtnerin 1. Kl.) iv
sch b. Kind, w-, i. d. Körp .-Pflege
erf,  schneid u . büg. k. Hebern,
l. Hsarb . Bed . Beiverb m. n. g.
Emps., sw Zgn .-Abschr. u. Bild
send. a. Frau Marga .Körbcr,
z. Zt . Schliersee , Bay ., postlagd.

besserer Familie, welches
kochen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt, in
kleinen frauenlosen Pensions-
Haushalt a. 1. August evtl,
später
ah Stütze gesucht.
Anerbietungen unter B?N. 10
an bie Lxpeb. bies. Ztg.
Alleinmädchcn i. herrschaftliches
Haus zu Familie von zwei Per¬
sonen mit Kind gesucht.
Schwaner , Offcnbach a. M .,

Nord ring Nr . 54.

Hessische
Rote Kreuz
Geld-Lotterie
Sofortige Gewinn¬

auszahlung
au!10 Lose ein Gewinn!

>9 Geldgewinne Mk B

55000
^uche zu sofort tüchtige, einfache

Gitischatterin
treu u. zuverläßig , für großes
Fremdenheim in Bad -Nauheim.
Dieselbe mutz/perfett kochen kön¬
nen und schon aus ähnlichen Be¬
trieben gute Zeugnisse auftveisen.
Pers . Vorstellung erwünscht

Ullia Hubertus,
Bad -Nauheim , Goethestraße 2.

halt! Kartenbriefe.
100 Ji.  2 , 2,50, 3, 3/ .0, 4.
Grödcl , Börnestraße 35
Nachn. Auswärtsversand.

ILosbriefe ä
11 ' .ose für Mk.

20 Pfg . extra,
Heinrich SHuöoMarx,,.,,
J.SchweickerUtuttoart,
Ferner in Giessen bei:
Kgl. Lotf.-Einn.
Rieh. Buckacker,
F. Flimm, sowie
L. Jost,
Jacob Dany,
Job. Faber,
Wilh. Semraler,
W . Baiser.

Wiederverk . gesucht.
Ii ramnaanMB

Bricskassette»
mit eingedruckten Namen

billigst bei Albin Klein

Pattmierte Original-Reformkästen
wffi
m

DasUollkommenste

zur geordneten , staub¬
sicheren Aufbewahrung

von

Formularen , Akten,
Schnellheftermappen , *
Noten,  Zeichnungen,
Katalogen , Waren usw.

Unentbehrliches
Hilfsmittel für

Kaufmännische Büros, Behörden, Rechtsanwälte , Bankiers,
Auskunfteien, Versicherungsgesellschaften etc.

Zum Zusammenbau vollkommener Schränke'

Einzigartig ! Prospekte kostenlos durch Unerreicht ‘

.. . . flibin Klein, giessen, SKgrÄFormular-IIandlung
Einige Schränke sind dort auigestellt und werden Interessenten

zur Besichtigung derselben höflichst eiugeladen.
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